
Angebot für Schwerstkranke
und Angehörige

Senioren informierten sich über Tageshospiz
Landkreis. (red) Menschen mit

schwerwiegenden Erkrankungen
können im neu eröffneten Tageshos-
piz im Vilsbiburger Karmelkloster
bis zu fünfmal pro Woche ganztags
versorgt und intensiv betreut wer-
den. In der jüngsten Zusammen-
kunft der Mitglieder der Senioren-
Union (SEN), Kreisverband Lands-
hut-Land, informierte die ehemali-
ge Lakumed-Vorstandsvorsitzende
Dr. Marlis Flieser-Hartl ausführlich
über das Tageshospiz. Der Aufent-
halt in diesem Hospiz soll nicht nur
dem erkrankten Familienmitglied
einen abwechslungsreichen Tag bie-
ten, sondern kann auch zur Unter-
stützung der Angehörigen beitra-
gen.
Der Aufenthalt im Tageshospiz,

so war im Referat zu erfahren, wird
von der jeweiligen Krankenkasse
und aus Spenden finanziert. Aufge-
nommen werden Menschen mit un-
heilbarer Krankheit auf Antrag des
Haus- oder Facharztes und der Ge-
nehmigung der Krankenkasse. Vo-
raussetzung ist aber ausreichende
körperliche Fitness und der Gast
muss frei von akuten Infekten sein.
Neben einem Frühstück, Mittages-
sen, Nachmittagskaffee sowie alko-
holfreien Getränken, die kostenlos
angeboten werden, können auch ei-
gene Mahlzeiten mitgebracht wer-
den.
Auch die nächsten Termine der

Senioren-Union wurden bekannt
gegeben: Am 25. Mai wird um 14.30
Uhr der Bucher „Geschichtsboden“
besucht und bei einer Führung er-
klärt. Anschließend lädt der Kreis-
verband zu Kaffee und Kuchen. Am

13. Juli folgt ein Tagesausflug in die
Wildschönau mit Kutschenfahrt zur
Schönangeralm und Besuch einer
Schaukäserei mit Verkostung. An-
meldungen dazu sind ab sofort mög-
lich, da die Teilnehmerzahl auf 40
Personen begrenzt ist. Für den 4.
und 5. September wird eine zweitä-
gige Gruppenreise nach Volkach in
Franken mit interessantem Rah-
menprogramm geplant.
■ Info

Heute um 9 Uhr wird das Tageshos-
piz offiziell eröffnet. Die Festrede
wird Gesundheitsminister Klaus
Holetschek halten.

SEN-Vorsitzende Renate Zitzelsberger
dankt Dr. Marlis Flieser-Hartl für ihr
ausführliches Referat.
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